Abs:

………………………………………..

………………………………………..

………………………………………..

An:

	GKV-Spitzenverband
Mittelstraße 51 

10117 Berlin
	Fax.: 030 206288-82112




4 Milliarden Gewinne der Krankenkassen und die Hebammen werden mit Almosen abgespeist!
Sehr geehrte Damen und Herren,

mit Bestürzung habe ich zur Kenntnis genommen, dass die Krankenkassen die Frist zur Darlegung eines neuen Angebots zur angemessenen Vergütungserhöhung der Hebammen verstreichen ließen. 
Wie können die Krankenkassen eine Gewinnmaximierung auf dem Rücken eines ganzen Berufsstandes anstreben?
Kann es tatsächlich im Sinne der Krankenkassen sein, dass der Hebammenberuf ausstirbt und sich die Kaiserschnittrate dadurch ins Unermessliche steigert?
Hebammenarbeit ist ein wichtiger Bestandteil der Frauen- und Kindergesundheit und muss als solche anerkannt und honoriert werden. Auch zukünftig muss ich als Hebamme von diesem Beruf leben können. Kosten, die aufgrund der Hebammenarbeit entstehen, müssen in ihrer Gesamtheit in der Vergütung ebenso berücksichtigt werden, wie die hohe Verantwortung, die auf den Schultern der Hebammen lastet.

Es kann nicht sein, dass diese wertvolle Arbeit den finanziellen Stellenwert eines Ehrenamtes haben soll. 

Ich fordere Sie mit aller Dringlichkeit auf, sich für die Hebammen auch in dem Sinne einzusetzen, dass die Vergütung der wertvollen und verantwortungsvollen Tätigkeit entspricht.

Ich unterstütze die Forderungen der Hebammenverbände ausdrücklich und bitte Sie sehr, diesen zu entsprechen.

Mit freundlichen und hoffnungsvollen Grüßen,

Unterschrift Hebamme
Abs:

………………………………………..

………………………………………..

………………………………………..

An:

	BKK Bundesverband 

Kronprinzenstraße 6 

45128 Essen 


	Telefax: 0201 179-1000


	
	

	
	


4 Milliarden Gewinne der Krankenkassen und die Hebammen werden mit Almosen abgespeist!
Sehr geehrte Damen und Herren,

mit Bestürzung habe ich zur Kenntnis genommen, dass die Krankenkassen die Frist zur Darlegung eines neuen  Angebots zur angemessenen Vergütungserhöhung der Hebammen verstreichen ließen. 
Wie können die Krankenkassen eine Gewinnmaximierung auf dem Rücken eines ganzen Berufsstandes anstreben?

Kann es tatsächlich im Sinne der Krankenkassen sein, dass der Hebammenberuf ausstirbt und sich die Kaiserschnittrate dadurch ins Unermessliche steigert?
Hebammenarbeit ist ein wichtiger Bestandteil der Frauen- und Kindergesundheit und muss als solche anerkannt und honoriert werden. Auch zukünftig muss ich als Hebamme von diesem Beruf leben können. Kosten, die aufgrund der Hebammenarbeit entstehen, müssen in ihrer Gesamtheit in der Vergütung ebenso berücksichtigt werden, wie die hohe Verantwortung, die auf den Schultern der Hebammen lastet.

Es kann nicht sein, dass diese wertvolle Arbeit den finanziellen Stellenwert eines Ehrenamtes haben soll. 

Ich fordere Sie mit aller Dringlichkeit auf, sich für die Hebammen auch in dem Sinne einzusetzen, dass die Vergütung der wertvollen und verantwortungsvollen Tätigkeit entspricht.

Ich unterstütze die Forderungen der Hebammenverbände ausdrücklich und bitte Sie sehr, diesen zu entsprechen.

Mit freundlichen und hoffnungsvollen Grüßen,

Unterschrift Hebamme
Abs:

………………………………………..

………………………………………..

………………………………………..

An:

	AOK-Bundesverband 

Rosenthaler Straße 31 

10178 Berlin 


	Fax: 030 346 46-25 07

	
	


4 Milliarden Gewinne der Krankenkassen und die Hebammen werden mit Almosen abgespeist!
Sehr geehrte Damen und Herren,

mit Bestürzung habe ich zur Kenntnis genommen, dass die Krankenkassen die Frist zur Darlegung eines neuen  Angebots zur angemessenen Vergütungserhöhung der Hebammen verstreichen ließen. 
Wie können die Krankenkassen eine Gewinnmaximierung auf dem Rücken eines ganzen Berufsstandes anstreben?

Kann es tatsächlich im Sinne der Krankenkassen sein, dass der Hebammenberuf ausstirbt und sich die Kaiserschnittrate dadurch ins Unermessliche steigert?
Hebammenarbeit ist ein wichtiger Bestandteil der Frauen- und Kindergesundheit und muss als solche anerkannt und honoriert werden. Auch zukünftig muss ich als Hebamme von diesem Beruf leben können. Kosten, die aufgrund der Hebammenarbeit entstehen, müssen in ihrer Gesamtheit in der Vergütung ebenso berücksichtigt werden, wie die hohe Verantwortung, die auf den Schultern der Hebammen lastet.

Es kann nicht sein, dass diese wertvolle Arbeit den finanziellen Stellenwert eines Ehrenamtes haben soll. 

Ich fordere Sie mit aller Dringlichkeit auf, sich für die Hebammen auch in dem Sinne einzusetzen, dass die Vergütung der wertvollen und verantwortungsvollen Tätigkeit entspricht.

Ich unterstütze die Forderungen der Hebammenverbände ausdrücklich und bitte Sie sehr, diesen zu entsprechen.

Mit freundlichen und hoffnungsvollen Grüßen,

Unterschrift Hebamme
Abs:

………………………………………..

………………………………………..

………………………………………..

An:

	Verband der Ersatzkassen e. V. (vdek)
Askanischer Platz 1

10963 Berlin

	Telefax: 030 / 2 69 31 - 29 00 



	
	


4 Milliarden Gewinne der Krankenkassen und die Hebammen werden mit Almosen abgespeist!
Sehr geehrte Damen und Herren,

mit Bestürzung habe ich zur Kenntnis genommen, dass die Krankenkassen die Frist zur Darlegung eines neuen  Angebots zur angemessenen Vergütungserhöhung der Hebammen verstreichen ließen. 
Wie können die Krankenkassen eine Gewinnmaximierung auf dem Rücken eines ganzen Berufsstandes anstreben?

Kann es tatsächlich im Sinne der Krankenkassen sein, dass der Hebammenberuf ausstirbt und sich die Kaiserschnittrate dadurch ins Unermessliche steigert?
Hebammenarbeit ist ein wichtiger Bestandteil der Frauen- und Kindergesundheit und muss als solche anerkannt und honoriert werden. Auch zukünftig muss ich als Hebamme von diesem Beruf leben können. Kosten, die aufgrund der Hebammenarbeit entstehen, müssen in ihrer Gesamtheit in der Vergütung ebenso berücksichtigt werden, wie die hohe Verantwortung, die auf den Schultern der Hebammen lastet.

Es kann nicht sein, dass diese wertvolle Arbeit den finanziellen Stellenwert eines Ehrenamtes haben soll. 

Ich fordere Sie mit aller Dringlichkeit auf, sich für die Hebammen auch in dem Sinne einzusetzen, dass die Vergütung der wertvollen und verantwortungsvollen Tätigkeit entspricht.

Ich unterstütze die Forderungen der Hebammenverbände ausdrücklich und bitte Sie sehr, diesen zu entsprechen.

Mit freundlichen und hoffnungsvollen Grüßen,

Unterschrift Hebamme
Abs:

………………………………………..

………………………………………..

………………………………………..

An:
Bundesministerium für Gesundheit


Telefax: 030 18441-4900
Minister Daniel Bahr

Sehr geehrter Herr Bundesgesundheitsminister Bahr,

sicherlich haben Sie den aktuellen Verlauf der Verhandlungen der Hebammenverbände mit den Krankenkassen aufmerksam verfolgt. 

Zum letzten Verhandlungstermin am 30.11.2011 wurde den Hebammenverbänden von Kassenseite aus eine Anhebung der Vergütung in Höhe der Grundlohnsummen-steigerung von 1,98% angeboten.

Die Hebammenverbände haben daraufhin die Verhandlung unterbrochen und die Krankenkassen um die Unterbreitung eines neuen, angemessenen Angebots zur Erhöhung der Vergütung für Hebammenleistungen und Geburtshäuser bis zum 5.12.2011 gebeten.

Die Krankenkassen haben diese Frist verstreichen lassen, ohne dieser Bitte nachzukommen.

Hebammenarbeit ist ein wichtiger Bestandteil der Frauen- und Kindergesundheit und muss als solche anerkannt und honoriert werden. Auch zukünftig muss ich als Hebamme von diesem Beruf leben können. Kosten, die aufgrund der Hebammenarbeit entstehen, müssen in ihrer Gesamtheit in der Vergütung ebenso berücksichtigt werden, wie die hohe Verantwortung, die auf den Schultern der Hebammen lastet.

Durch die geringen Erhöhungen der Vergütung der letzten Jahre stehen wir Hebammen mittlerweile finanziell mit dem Rücken zur Wand, viele Kolleginnen mussten ihren Beruf bereits aufgeben, weil sie davon nicht mehr leben können.

Ich möchte Sie dringend ersuchen, Ihren politischen Einfluss für die Hebammen geltend zu machen und die Krankenkassen aufzufordern, sich wieder mit den Hebammenverbänden an den Verhandlungstisch zu setzen und ein besseres Angebot zu unterbreiten.
Mit hoffnungsvollen Grüßen

Unterschrift Hebamme
